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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 10. November. 


Inland. 


Berlin den 8. November. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Königlich 
Schwediſchen Hofmarſchall und Oberſt-Lieutenant 
der Kavallerie, Grafen von Liljencrantz, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem Kö⸗ 
nigl. Schwediſchen Major in der Artillerie, Adju⸗ 
tanten Sr. Majeſtät des Königs und Ehef der Ar⸗ 


tillerie- und Ingenieur-Schule, Baron v. Wrede, 


den St. Johanniter-Orden zu verleihen. 


Der General-Major und Inſpekteur der 2. Ar⸗ 
tillerie-Inſpektion, v. Jenichen, iſt von Magde⸗ 
burg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ober-Ceremonien⸗ 
meiſter, Wirkliche Geheime Rath Graf Woron⸗ 
zow⸗Daſchkoff, von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. — Der Fürſt v. Hatz feldt iſt nach Frank⸗ 
furt g. d. O., der Fürſt Demetrius Galitzin 
nach Dresden, und der General-Major und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Rauch, 
nach St. Petersburg abgereiſt. 


Potsdam den 5. Nov. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Frau Großfürſtin Helene von Rußland 
nebſt Höchſtderen Töchtern, den Großfürſtinnen 

Maria, Eliſabeth und Katharina, Kaiferl 
Hoheiten, ſind von Weimar hier eingetroffen und 
im K. Schloſſe in den für Höchſtdieſelben in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzten Appartements abgeſtiegen. 


Berlin den 6. Novbr. Die heute ausgegebene 
Nr. 11. (vom 25. Oktober) des Miniſterial⸗ 
Blattes für die geſammte innere Verwaltung ent⸗ 
hält eine Cirkular-Verfügung an ſämmtliche Kö⸗ 


nigl. Regierungs⸗Präſidien vom 28. Juni, welche 
verſchiedene Beſtimmungen in Bezug auf die Aus⸗ 


bildung der Regierungs-Referendarien in der Do⸗ 


* 


mainen Verwaltungs-Partie trifft und die König⸗ 
lichen Regierungs-Präſidien anweiſt: fortan den 
Regierungs-Referendarien das Zeugniß der Reife 
für die Prüfung bei der Ober-Examinations⸗-Kam⸗ 
miſſton nicht eher zu ertheilen, als bis dieſelben die 
Ueberzeugung erlangt haben und ſolche in dem Zeug⸗ 
niſſe mit ausſprechen können, daß auch zu der Aus⸗ 
bildung des zu Prüfenden in der Domainen= Partie 
das Mögliche geſchehen ſei. Bank 

Nach einer Verfügung vom 17. September kann 
ſich das Miniſterium nicht für ermächtigt halten, den 
Landräthen zeitweiſe den Wohnſitz auf ihren Gütern 
im Wechſel mit den Kreisſtädten, nach Verſchieden⸗ 
heit der Jahreszeiten zu geſtatten. 

Eine Verfügung vom 2. September theilt der 
Königl. Regierung zu Bromberg den Beſcheid mit, 
den der Magiſtrat dieſer Stadt auf deſſen Imme⸗ 
diat-Vorſtellung vom 23. Februar d. J. betreffend 
die Anwendung des §. 204 der Städte-Ordnung 
vom 19. November 1808 auf die im §. 83 ibid. 
bezeichneten Fälle erhalten hat. Auf den Bericht 
des Königl. Staats-Miniſteriums haben des Kö⸗ 
nigs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ Ordre 
vom 14. Auguſt d. J. zu entſcheiden geruht, daß 
die Vorſchrift des $. 204 der Städte⸗Ordnung von 
1808, wegen ſtärkerer Heranziehung derjenigen 
Würger, welche des Stimmrechts verluſtig gegangen, 
zu den Gemeindelaſten, auf ſolche Bürger, welche 
nach §. 83 1. e. wegen wiederholten Nichterſcheinens 
in den Wahl⸗Verſammlungen des Stimmrechts und 
der Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung für 
immer verluſtig erklärt worden find, für anwendbar 
zu achten iſt, nicht aber auf diejenigen, welche aus 
dieſem Grunde hiervon nur auf gewiſſe Zeit ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. 

Eine Cirkular⸗ Verfügung des Miniſters des 
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Innern vom 9. September eröffnet ſämmtlichen Kö⸗ 
niglichen Regierungen, fo wie dem hieſigen Königl. 
Polizei = Präſidium, daß nach einer Allerhöchſten 
Kabinets-Ordre vom 16ten v. M. in Zukunft bei 
Perſonen, die ſich eines vorſätzlichen Meineides ſchul⸗ 
dig gemacht haben, erſt nach Verlauf von drei Jah⸗ 
ren auf Wiederverleihung der verwirkten National- 
Kokarde, reſp. der Kriegsdenkmünze und Dienſt⸗ 
Auszeichnung, angetragen werden ſoll. 

Berlin. — Ihre Durchlaucht, die Fürſtin von 
Liegnitz erlebte am 2ten d. den Schreck, daß ſich in 
ihrem Palais ein anſtändig gekleideter Mann mit 
einer Piſtole erſchoß. Wer dieſer Unglückliche ge⸗ 
weſen, und was ihn zu dem verzweifelten Schritt 
veranlaßt habe, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. — 
Vor einigen Tagen hat ſich während der Fahrt auf 
der Anhalt ſchen Eiſenbahn unweit Berlin ein eigen⸗ 
thümlicher Fall zugetragen. Ein hieſiger Fabrikant 
(Kommerzienrath Carl) ſaß nämlich mit einem an⸗ 
ſtändig gekleideten Manne in einem Wagen erſter 
Klaſſe, als er plötzlich von demſelben wüthend am 
Halſe ergriffen wurde. Glücklicherweiſe hatte der 
Fabrikant noch Kräfte genug, ſich des Wüthenden 
zu bemächtigen und ihn bis zur nächſten Station 


ſeſtzuhalten, wo es ſich ergab, daß der Angreifende 


von einem heftigen Wahnſinn auf ein Mal überfal⸗ 
len worden war. Der Unglückliche befindet ſich 
nun in der Heilanſtalt für Geiſteskranke. — Seit 
Kurzem zirkuliren hier viele lithographirte Briefe, 
welche das Parifer Zentralbureau für Kommiſſton, 
Publizität, ſozialen und kommerziellen Verkehr zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland zum Behuf anzu⸗ 
knüpfender Korreſpondenzen, die jenes wöchentlich 
zwei Mal, und nach Maaßgabe wichtiger Ereigniſſe 
noch öfter geben will, überall zu: verbreiten ſucht. 
An der Spitze dieſes Bureau's ſtehen zwei Deutſche, 
nämlich die Herren Börnſtein und Maretzeck. 
Mehrere unſerer Behörden, ſo wie viele Kaufleute 
und Verleger von Zeitungen ſollen mit dem Bureau 
ſchon in Verbindung getreten ſein. — An dem Wie⸗ 
deraufbau unſres Opernhauſes wird bis zum ſpäten 
Abend beim Lampenſchein fleißig gearbeitet. Man 
iſt jetzt damit beſchäftigt, die Balken zur Dachbe⸗ 
deckung auf das Gebäude zu ſchaffen. (Bresl. Z.) 

In der verfloſſenen Woche hat man hier mit den 
Bolzenkugeln des Herrn Delvigne Verſuche ans 
geſtellt, welche für dieſe Kugelform ſehr günſtig 
ausfielen. Man hat dergleichen längliche Kugeln, 


die freilich viel mehr Blei erfordern, ſowohl aus dem 


Delvigneſchen Gewehr, als aus unſern gewöhnli⸗ 
chen Gewehren in Menge abgeſchoſſen, und bei dem 
Feuern mit Kugeln aus demſelben Gewehr hat ſich 
ſtets ein Vortheil für dieſe Bolzenkugeln ergeben, 
der ſo bedeutend iſt, daß während nur etwa 4 runs 


der Kugeln das Ziel trafen, 2 diefer Delvigneſchen 


Geſchoſſe aus derſelben Entfernung und denſelben 
Gewehren das Schwarze erreichten. — Großes In⸗ 
tereſſe erregt hier die bekannt gewordene Verur⸗ 
theilung (erſter Inſtanz) des Beſitzers des Co⸗ 
loſſeums, Krüger, welcher endlich eingeſtanden 
hat, daß er ſelbſt das Gebäude in Brand geſteckt, 
und der dafür nun zu 15 Jahren Zuchthaus und 
zum Pranger verurtheilt ifte So ſchnell dieſes erſte 
Urtheil nach dem Geſtändniß erfolgte, ſo dürfte der 
Inſtanzenzug doch noch eine geraume Zeit hinnch- 
men, wiewohl nicht zu erwarten iſt, daß ſich die 
Sache dadurch ändert, denn das Verbrechen ward 
mit großem Vorbedacht ausgeführt. Der Verur⸗ 
theilte hatte die werthvollſten Sachen vorher aus dem 
Hauſe geſchafft, hielt ſich Lager von Flaſchen, die 
mit Eſſig und Waſſer gefüllt waren, und die für 
Weinvorräthe gelten ſollten. Das Publikum iſt 
übrigens ſehr erfreut und befriedigt, daß das Ver⸗ 
brechen ſeine Strafe erhält; vorgeſtern war bereits 
eine große Menge Menſchen an dem Pranger ver- 
ſammelt, weil ſie den Verbrecher an demſelben zu 
erblicken hofften. 

Köln. — In unſerer Nachbarſtadt Aa chen 
hat man einen ſeltenen Fund gethan, nemlich die 
Reliquien Karls des Großen. Man wußte, 
daß ſich Otto III. im Jahr 1000 die ‚Gruft des 
Kaiſers hatte öffnen laſſen, und daß Friedrich I., der 
Rothbart, am 29. Dezember 1465 die Gebeine 
des großen Fürſten gehoben hatte, nachdem Papſt 
Paſchalis III. denſelben unter die Zahl der Heiligen 
aufgenommen. Friedrich ließ die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte des Heiligen in einer Tumba aufbewahren 
und die Kaiſerlichen Gewänder und Abzeichen wurden 
die Krönungsinſignien des Fränkiſch-Römiſchen 
Reiches und kamen, nachdem 1792 Franz II. mit 
denfelben bekleidet als erwählter König und Kaiſer, 
nach Wien, wo fie noch aufbewahrt werden. Die 
Reliquien Karl's des Großen waren aber, außer 
einem Arme, der in ein Reliquarium gefaßt, ver⸗ 
loren, und wie viele Mühe man auch darauf ver⸗ 
wandte, wie ſorgfältig man auch unter und über 
der Erde ſuchte, man vermochte fie nicht zu entdek⸗ 
ken. Vor einigen Tagen hat man die alte Tumba 
in einem Gemache neben der Sakriſtei wiedergefun⸗ 
den, wo ſie ganz verwahrloſt auf einem Schranke 
ſtand. Es geſchah dieß bei Gelegenheit der Erhe— 
bung zweier Leiber von Seligen im Beiſeyn des Hrn. 
v. Olfers, Direktors der Königl. Muſcen. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß unſer Erzbischof oder Mitglieder 
des Capitels, wie es ſonſt doch üblich iſt, an dieſer 
Feierlichksit keinen Theil genommen haben. 


Aus Weſtphalen den 30, Okt. (Dif. 30 


Durch die vielen Regengüſſe in der erſten Hälfte des 
Oktobers waren im Kreiſe Vorken alle Flüſſe aus⸗ 
getreten, ſo daß alle Niederungen großen Seen glichen 
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und kleine Bächlein zu reißenden Strömen ange⸗ 
ſchwollen waren. Ein dem Kreiſe zunächſt wohnen⸗ 
der Bürgermeiſter, Schepers, im Holländiſchen Dorfe 
Dinxperlo, von dem man ſagt, daß er mit einem 
Auge mehr ſehe, als andere mit zweien, nahm ſich 
heraus, am 14. Oktober auf Preußiſchem Territo⸗ 
rium einen Erddamm aufwerfen zu laſſen, um ſeine 
niedrig gelegene Bürgermeiſterei vor den anſtrömen⸗ 
den Waſſern zu ſchützen, wodurch aber die Preußi⸗ 
ſchen Bauerſchaften Spork und Suderwick über⸗ 
ſchwemmt wurden. Zum Schutze des Dammes 
wurden zwei ſogenannte Holländiſche Feldwächter 
und einige dreißig mit Flinten bewaffnete Männer 
von Herrn Schepers auf Preußiſchen Boden als 
Wache beordert. Kaum bekam der dieſſeitige Bür⸗ 
germeiſter Brinksmeyer hiervon Nachricht, als er 
ſofort dem Polizeidiener Geisler und dem Gendarm 
Möller den Befehl ertheilte, ungeſäumt den Damm 
durchzuſtechen und die Wache über die Grenze zu 
weiſen. In der Nacht vom 14. auf den 15. Ok⸗ 
tober gelang es den Beamten, nach vielen Beſchwer— 
den Suderwick zu erreichen. Im Nu waren die 
Holländer vertrieben und mit dem Ausrufe „im Na⸗ 
men des Königs“ ſtachen die requirirten Arbeiter an 
zwei Stellen den Damm durch, während daß meh- 
rere Flintenſchüſſe von Holländiſcher Seite fielen. 
Ein Feldwächter feuerte ſelbſt mit. Kaum brach 
die Waſſermenge los, als mehrere Wächter von dem 
Strome niedergeworfen wurden. Eine feindliche 
Muskete wurde genommen. Aeußerſt zu loben iſt 
die Energie und Ruhe der dieſſeitigen Beamten. 
Unter gräßlichen Drohungen und Flintenſchüſſen 
hielten fie ruhig aus. Der Geisler, der auf man— 
cher Wahlſtatt dargethan, daß er dem Feinde nim⸗ 
mer wiche, trieb die Ungerufenen über die Grenze 
zurück und mit kalter Ruhe ordnete unter Flinten⸗ 
ſchüſſen der junge thatkräftige Gendarm Möller die 
Arbeiten an. Keiner hat das Leben verloren. Die 
Sache iſt vom Bürgermeiſter Brinksmeyer unters 
ſucht und ſind die Acten zur weitern Veranlaſſung 
an die höhern Behörden geſandt. Man iſt allge⸗ 
mein auf den Ausgang gefpannt. 


An s la u d. 


Deutſchland.⸗ 

Hannover, Ende Oktober. (H. C.) Die hie⸗ 
figen Anzeigen enthalten heute eine Nachricht des 
Majors C. Müller, vom Generalſtabe, laut wel⸗ 
cher für den ſchwer verwundeten Holſtein-Lauenbur⸗ 
giſchen Artilleriſten Frohböſe die Summe von 523 
Rthlr. 12 Gr. Preuß. Courant, 22 Rthlr. Gold 
und 6 Rihlr. Hamburger Courant zuſammen gekom⸗ 
men iſt. Dieſes iſt das Ergebniß einer, wenn wir 
nicht irren, nur unter den Offizieren der erſten Corps⸗ 


Diviſton (Hannoveraner und Braunſchweiger) an⸗ 
geſtellten Sammlung; wir hören aber noch von vie⸗ 
len anderen Beiträgen, und ſehen darin einen er⸗ 
freulichen Beweis, daß ſämmtliche vereinigt gewe⸗ 
ſenen Truppen ſich als Deutſche Brüder betrachte 
ten, — ein um ſo erfreulicheres Reſultat der Con⸗ 
centration, da man früher ſo oft die Holſteiner als 
nicht zu uns gehörend betrachtete. Sicherm Verneh—⸗ 
men nach hat z. B. jeder Dragoner des in Celle ſta⸗ 
tionirten dritten Hannoverſchen Dragoner Regiments 
eine tägliche Gage zum Beſten des Mannes ſtehen 
laſſen, daſſelbe hörten wir von mehreren Truppen⸗ 
Abtheilungen der zweiten Corps-Diviſton (Holſtei⸗ 
ner, Mecklenburger, Oldenburger und Hanſeaten). 
Außerdem haben gleich Anfangs die fürſtlichen Per⸗ 
ſonen und Generale reiche Gaben geſpendet; ſchon 
nach Verlauf von 6 Stunden brachte der Preußiſche 
Diviftons = General von Barner dem Hannoverſchen 
Arzte Dr. Himly, welcher die Amputation gemacht 
hatte, die Nachricht, daß eine von ihm an der Kö⸗ 
nigl. Tafel veranſtaltete Subſeription mehr als 300 
Kehle. betrage, damit der Verwundete über fein künf⸗ 
tiges Loos beruhigt werde, und dieſe Subferiptiön 
hat nachher ſo günſtigen Fortgang gehabt, daß der 
General von Barner nach einigen Tagen mehr als 
600 Rthlr. dem kommandirenden Generale überge⸗ 
ben konnte. Außerdem hat Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Preußen dem Capitain des Mannes die 
Summe von 30 Dukaten geſchickt und, wie wir 
hören, hat auch unter den Ofſizieren der zweiten 
Corps⸗Diviſion eine Subfeription ſtattgefunden. — 
So hat denn der beklagenswerthe Vorfall dazu bei⸗ 
getragen, dem Auslande zu beweiſen, daß die Kon⸗ 
tingente des zehnten Armee-Corps auch da eines 
Sinnes ſind und ſich als Eins betrachten, wo von 
Subordination und Zwang nicht die Rede iſt. 

Altenburg im Nov. (W. Z.) In RNonnen⸗ 
burg verſchied am 34. Oktober der Geheime Konſi⸗ 
ſtorial-Rath und Superintendent Dr. G. Jonge 
Schuderoff in ſeinem 78ſten Jahre. 

Von der Murg den 29. Okt. (A. Z.). Unfer 
Land zählt nur wenige, meiſt dem Handwerksſtande 
angehörige Individuen, die an den früheren in Pa⸗ 
ris beſtehenden geſetzloſen Verbindungen, meiſtens 
durch jugendliche Bethörung verleitet, Antheil ge⸗ 
nommen hatten. Vor einigen Tagen iſt ihnen nun 
das hofgerichtliche Urtheil bekannt gemacht worden. 
Die meiſten wurden zu einer mehrmonatlichen cor- 
rectionellen Arbeitshausſtrafe verurtheilt. Unſer 
Großherzog hat aber auch hier, nachdem dem Ge⸗ 
ſetze Genüge geſchehen, wieder ſeine edle Milde be⸗ 
währt und ſämmtliche Verirrte völlig begnadigt. 

Frankfurt a. M. den 4. Nov. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen traf vorge⸗ 
ſtern in unſerer Stadt ein. 
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Der Königl. Preuß. Geſandte am Großh. Badi⸗ 
ſchen Hofe, Herr Oberſt von Radowitz, iſt ſeit kur⸗ 
zem hier anweſend. a 

O eſter reich. 

Preßburg den 29. Oktbr. (D. A. 3.) In 
der Sitzung am 25. Okt. wurde das ſtädtiſche Wai⸗ 
ſenweſen geordnet. Hierauf folgte ein aus acht Pa⸗ 
ragraphen beſtehender Abſchnitt über das ſtädtiſche 
Unterrichtsweſen. Die Geiſtlichen ſtimmten für 
die Weglaſſung derſelben, da ſich das Operat über 
die Volkserziehung bereits unter der Preſſe befinde. 
Dies wurde verworfen. Paloczy wünſchte, daß 
der 26. Geſetzesartikel vom Jahre 1794, welcher 
den Proteſtanten die eigene Adminiſtration ihres 
Schulweſens zuſichere, ausdrücklich bei dieſer Gele⸗ 
genheit erwähnt werde. Er ſagte, nichtachtend die 
Einſprache der Geiſtlichkeit: „Die Regulirung des 
Schulweſens gilt den Proteſtanten als ihr theuerſtes 
Recht. Sie unterhalten die Lehrer aus ihren eige⸗ 
nen beſchränkten Mitteln; doch würden ſie ohne 
Zögern den geſammten unermeßlichen katholiſchen 

»Studienfonds, falls man ihnen denſelben unter der 
Bedingung, vom obigen Recht abzuſtehen, anböte, 
ablehnen. Zwar wünſchen die Proteſtanten keines⸗ 
wegs unbedingte Unabhängigkeit, und achten das 
allerhöchſte Aufſichtsrecht; doch wollen fie ſich die 
Wahl der Lehrer durchaus nicht ſtreitig machen laſ⸗ 
ſen, weil ſonſt der öffentliche Unterricht gar leicht in 
ſchlimme Hände gerathen könnte. Bereits ſind die 
öffentlichen Schulen zu Innsbruck den Jeſuiten über⸗ 
geben worden; auch haben dieſe Herren ſchon Ein⸗ 
gang in der Reſidenz gefunden.“ 

Raguſa den 20. Okt. (Wien. 3.) Zwei be⸗ 
deutende Erdſtöße wurden hier ſeit unſern letzten Be⸗ 
richten verſpürt, nämlich eine am 10ten d. um 1 
Uhr 25 Minuten Nachmittags, von der Dauer 
einer Sekunde, und ein zweiter am 13ten um 8 
Uhr Morgens, dem eine kleine Detonation voran⸗ 
ging. Es wäre zu weitläuftig, alle die übrigen 
kleinen Erderſchütterungen aufzuzählen, welche die 
Einwohner hier aufzeichneten; übrigens iſt die An⸗ 
zahl der, wiewohl kaum merklichen, Erd-Detona- 
tionen ſehr groß. In der angrenzenden Herzegovina 
verſpürt man tagtäglich ſehr heftige Erdbeben, wo⸗ 
durch die dortigen Einwohner in die größte Beſtür⸗ 
zung verſetzt ſind. 

Frankreich. 

Paris den 3. November. Der Moniteur 
enthält einen Bericht des Herrn Duchatel an den 
König, welcher den Vorſchlag macht, jährlich meh⸗ 
rere Liſten mit den Namen derjenigen zu veröffenk⸗ 
lichen, die ſich durch Handlungen des Muthes und 

der Ergebenheit auszeichneten; der Miniſter des In⸗ 
nern legte zugleich dem Könige einen Entwurf vor, 
der ſolche muthvolle Handlungen enthält, die vom 


5. Januar bis zum 9. Auguſt d. J. (dem Datum 
des Berichtes) ſtattgefunden haben. Dieſe Liſte zählt 
243 Fälle auf, von denen 14 die goldene Medaille 
zweiter Klaſſe, 125 die ſilberne Medaille erſter, 
und 104 die ſilberne Medaille zweiter Klaſſe emp⸗ 
fangen haben. 

Der Conſeils⸗Präſident hat ſich einen genauen 
Bericht über die Reſultate abſtatten laſſen, die in 
den Regimentsſchulen der Infanterie und der Ka⸗ 
vallerie, in den verſchiedenen Gymnaſien und in der 
Trompeterſchule im J. 1842 erzielt worden ſind. 

Der Marſchall Bugeaud hat ſo eben wieder einen 
ſeiner weitläuftigen Berichte an das Kriegs-Mini⸗ 
ſterium eingeſandt. Man weiß, wie oft derſelbe 
ſchon die völlige Unterwerfung der Stämme in den 
Uarenſeris-Gebirgen gemeldet hat. Unterm 19. 
Oktober zeigte er nun dieſe Unterwerfung abermals 
an, fügte jedoch hinzu, daß die früheren keine ge⸗ 
hörigen Unterwerfungen geweſen, weil ſie nur von 
untergeordneten Führern ausgegangen. Man hofft, 
daß der Generalgouverneur nicht auch dieſesmal ſeine 
Wünſche für Wirklichkeit gehalten haben möchte; 
indeß scheint es faſt, als ob der Marſchall eingeſehen, 
er habe auch diesmal zu viel geſagt, denn am Schluſſe 
ſeines Berichts bemerkt er, es ſei wohl möglich, daß 
Abd el Kader nach der zur Ruhe gebrachten Gegend 
noch einmal zurückkäme, doch würde derſelbe nichts 
Bedrohliches unternehmen können, weil die dorti⸗ 
gen Stämme auf das ſchrecklichſte ermüdet und zu 
Grunde gerichtet ſeien. 

Die Débats ſagen: „Man verſicherte heute Abend, 
das Schreiben des Biſchofs von Chalons (an den 
Redakteur des Univers) über die Unterrichtsan⸗ 
ſtalten in Frankreich, ſey (als mißbräuchlich und ta⸗ 
delhaft) dem Staatsrath deferirt worden. 

Spanien 

Madrid den 27. Okt. Die Mittheilung der 
Regierung, die weiter nichts als eine an die Cor⸗ 
tes gerichtete Aufforderung, einen Beſchluß wegen 
der Volljährigkeit der Königin zu faſſen, enthält, 
wurde in beiden Kammern mit dem tiefſten Still⸗ 
ſchweigen, das die Oppoſition als Gleichgültigkeit 
auslegt, aufgenommen. 

Die Deputirten zeigten aufs neue, daß ſie ihrer 
Thätigkeit das Gepräge der Eintracht aufzudrücken 
beſchloſſen haben. Man wählte nämlich, um jeden 
Anſchein politiſcher Einflüſſe zu entfernen, die fünf 
älteſten Mitglieder des Kongreſſes zu Präſidenten und 
Vice⸗Präſidenten, und die vier jüngſten zu Seere⸗ 
tairen. Geſtern leiſteten 104 Deputirte den Eid. 
Dem Reglement zufolge reicht die Anzahl von 50 
Deputirten hin, um einen Beſchluß zu faſſen, der 


nicht den Charakter eines Geſetzes an ſich trägt. 


Damit der Senat über ein Geſetz abſtimmen 
könne, müſſen wenigſtem 74 Mitglieder zugegen 
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fein. Die Diskuſſton kann ſtattfinden, ſobald 40 
Senatoren anweſend find. 

Das Eco del Comercio räth ſeinen Freun⸗ 
den, den zu Senatoren oder Deputirten erwählten 
Centraliſten, an, den Sitzungen der Cortes nicht 
beizuwohnen, dagegen aber auf die auf ſte gefalle⸗ 
nen Wahlen nicht Verzicht zu leiſten. Für heute 
beobachten die Oppoſitionsblätter Stillſchweigen in 
Bezug auf die von der Regierung an die Cortes ge⸗ 
richtete Mittheilung. Offenbar ſuchen ſie ihre Kräfte 
zu einem entſcheidenden Anlaufe zuſammenzunehmen. 

Nach der Madrider G aceta ſind bis jetzt 154,097 
Parcellen von Nationalgütern (meiſt Spoliationen 
am geiſtlichen Gut) verkauft worden; der Schätzungs⸗ 
werth war 1998 Mill. Reale; erlöſt wurden (zum 
Theil in Staatseffekten nach dem Normal- Werth) 
4933 Mill. — 

Sowohl vor, wie in Saragoſſa blieb am 24. 
und 25. das Feuer eingeſtellt. Am 24, richteten 
die Belagerten an den General Concha das Geſuch, 
er möchte eine Deputation der Nationalmiliz emp⸗ 
fangen. Dieſe Zuſammenkunft, deren Erfolg man 
noch nicht kennt, ſollte vorgeſtern ſtattfinden. g 

Der den Angriff gegen die Stadt Leon befehli⸗ 
gende General zeigt unter dem 23. an, daß, als 
er das Kanonenfeuer eröffnen wollte, mehrere Per⸗ 
ſonen, die großen Einfluß in der Provinz ausüben, 
ihm die Zuſicherung ertheilten, die Stadt werde 
ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, ergeben. Er 
hoffte am 24. einrücken zu können. In Aſturien 
wurden bis zum 23, einige Verſuche, die Ruhe zu 
ſtören, ſogleich unterdrückt. 

Der Gefe politico von Barcelona ſagt in einer 
aus Gracia den 22ſten an den Miniſter des Innern 
gerichteten Depeſche Folgendes: „Vor anderthalb 
Stunden empfing der General-Capitain eine Mit⸗ 
theilung von Seiten des Konfuls Ihrer Groß⸗ 
britanniſchen Majeſtät, des Inhalts, daß die 
Rebellen von Barcelona überzeugt wären, daß fie 
ihre Sache verloren hätten, und daß fie deshalb be— 
reit wären, Vorſchläge wegen einer Capitulation 
vorzulegen, wenn fie nicht befürchteten, daß der 
desfallſige Parlamentair zurückgewieſen werden würde, 
wie, ihrer Vorausſetzung zufolge, der Gouverneur 
der Citadelle ihnen angedeutet hätte. Sie ſchloſſen 
mit der Erklärung, daß, falls man ſie nicht an⸗ 
höre, ſie entſchloſſen wären, unter den Ruinen der 
Stadt umzukommen. Der General-Capitain hat 
dem Engliſchen Konſul erwiedert, er könne nicht 
glauben, daß das, was die Rebellen in Bezug auf 
den Gouverneur der Citadelle vorausſetzten, wahr 
wäre, daß er als rechtſchaffener Mann, als Mili⸗ 
tair von Ehre und als guter Spanier, und folg⸗ 
lich von dem Wunſche, das Blut ſeiner Mitbürger 
zu ſchonen, beſeelt, jeden Parlamentair zulaſſen 


würde, vorausgeſetzt, daß er ſich mit den von den 
Kriegsgeſetzen vorgeſchriebenen und der Klugheit an⸗ 
gerathenen Förmlichkeiten darſtelle; daß er jedoch 
keinesweges die Unterwerfung von ihnen erbetteln 
würde, indem er die Mittel in Händen hätte ‚fie 
zum Gehorſam gegen die Regierung zu zwingen.“ 
Dieſes Auftreten des Engliſchen Konſuls als Ver⸗ 
mittler der Rebellen erregt hier nicht geringe Ueber⸗ 
raſchung. 1 8 ; 

Paris den 3.Novbr. Der Vertrag, welchen 
der General Concha nicht mit der Junta, ſondern 
mit dem Ayuntamiento und den Offizieren der Na⸗ 
tional⸗Garde von Saragoſſa abgeſchloſſen und kraft 
deſſen die Feindſeligkeiten aufgehört haben, lautet 
folgendermaßen: 5 5 

1) Es tritt ein Waffenſtillſtand ein, bis die Re⸗ 
gierung über die Vergleichs- Vorſchläge entſchieden 
hat, die ihr durch Vermittelung Sr. Excellenz des 
General⸗Kapitains von Aragonien vorgelegt ſind. 

2) Während dieſes Waffenſtillſtandes dürfen we⸗ 
der die Belagerer noch die Belagerten ihre Linien 
vorſchieben oder irgend ein Feſtungs- oder Verthei⸗ 
digungs⸗Werk anfangen oder fortſetzen. Da der 
das Belagerungsheer kommandirende General durch 
die von ihm ertheilte Erlaubniß, die Weinleſe vor⸗ 
zunehmen, das Mittel an die Hand giebt, ſich von 
der Erfüllung dieſes Punktes von ſeiner Seite zu 
vergewiſſern, ſo wird er dagegen ermächtigt, ſo oft 


er es für nöthig findet, einen Offizier in die Stadt 


zu ſchicken, um ſich davon zu überzeugen, daß die 
vorſtehende Bedingung auch von ihrer Seite erfüllt 
wird. 

3) Jede Verletzung des vorſtehenden Artikels 
wird als Bruch des Waffenſtillſtandes betrachtet, 
deſſen Wirkung binnen 3 Stunden völlig aufhört, 
wenn die Arbeiten, was freilich nicht zu erwarten 
ſteht, nach erfolgter Aufforderung zur Einſtellung 
derſelben noch fortgeſetzt werden. Als ſolche Arbei⸗ 
ten werden übrigens nicht angeſehen das bloße Weg⸗ 
führen von Artillerie und anderem Kriegsgeräth von 
einem Orte zum anderen, wohl aber die Auſpflan⸗ 
zung von Geſchützen jedes Kalibers. 

4) Der Waffenſtillſtand tritt in Kraft von dem 
Augenblicke an, wo er von den kontrahirenden Thei⸗ 
len unterzeichnet iſt. Im Lager vor Saragoſſa, 
am 25. Oktober 1843.“ Folgen die Unterſchrif⸗ 


ten des Generals Concha und mehrerer Mitglieder 


des Ayuntamiento und Offiziere der Nationalgarde. 

Die vorſtehende erwähnte Erlaubniß, die Aerndte 
vorzunehmen und zu dieſem Behufe durch die Linien 
der Belagerer ein- und auszugehen, iſt laut einer 
beſonders darüber ausgeſtellten Urkunde unbeſchränkt 


für alle Einwohner von Saragoſſa und die Benuz⸗ 
zung derſelben an keiner Art von Förmlichkeit ge⸗ 
bunden, ſo daß alſo alle diejenigen, welche es etwa 
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nicht gerathen finden, den Erfolg der mit der Re— 
gierung angeknüpften Unterhandlungen abzuwarten, 
die bequemſte Gelegenheit haben, das Weite zu ges 
winnen. Man darf wohl annehmen, daß der Ge⸗ 
neral Concha bei der Bewilligung jenes Zugeſtänd⸗ 
niſſes abſichtlich darauf ausgegangen iſt, allen be⸗ 
ſonders ſchwer kompromittirten Perſonen die Flucht 
aus Saragoſſa möglich zu machen und dadurch die 
Uebergabe der Stadt zu erleichtern. Von den ein⸗ 
geärndteten Früchten ſollen übrigens nur die Trau⸗ 
ben in die belagerte Stadt gebracht werden dürfen. 
Der freie Aus⸗ und Eingang dauert nur von Son⸗ 
nenaufgang bis zu Sonnenuntergang. 

Am 24. Oktober iſt die wichtige Galiciſche Stadt 
Vigo gegen die Regierung aufgeſtanden. Dies 
Ereigniß iſt von offenbar von langer Hand und vom 
Auslande her vorbereitet worden. Der eſparteriſti⸗ 
ſche General Don Martin Iriarte, der nach dem 
Sturze des Ex⸗Regenten zuerſt nach Paris, und 
von hier nach London gegangen war, hatte ſchon 
am 1 2ten v. M. verſucht, von dort aus in Vigo 
zu landen, war aber durch die Wachſamkeit der 
Behörden an der unmittelbaren Ausführung ſeines 
Vorhabens verhindert worden, und hatte ſich ent= 


ſchließen müſſen, die Fahrt des Dampfſchiffs bis 


nach Liſſabon mitzumachen. Von dort iſt er am 
20ſten wieder abgereiſt, und zeitig genug in Vigo 
angekommen, um ſich an die Spitze des dortigen 
Aufſtandes zu ſtellen, der vermuthlich einen großen 
Theil von Galicien mit in die Empörung gegen die 
bar Regierung fortreißen wird. Auch in dem benach- 
ten Aſturien herrſcht eine der gegenwärtigen Ordnung 
der Dinge nichts weniger als günſtige Stimmung. 
Großbritannien und Irland. 
London den 2. Nov. Aus Dublin vom 28. 
Oktober wird geſchrieben, die Liſte der Jury zum 
Prozeß gegen O'Connell und Conſorten bezeichne 
388 Individuen, von welchen kaum z Katholiken 
ſeien. N 
Die ausgeſchiedenen Geiſtlichen der presbyteriani⸗ 


ſchen Kirche in Schottland haben wieder eine Syno⸗ 


dal⸗Verſammlung gehalten, wobei ihnen mitgetheilt 
wurde, daß zur Einrichtung ihres Gottesdienſtes 
gegen 700 Kirchen erbaut werden müßten, was et⸗ 
wa 350,000 Pfd. St. koſten werde, und wozu be⸗ 
reits 166,702 Pfd. St. baar, 40,000 Pfd. St. 
in Baumaterialien und Handarbeit zugeſagt ſeien. 
Außerdem hätten fie bereits eine Summe von 28,284 
Pfd. St. zur Unterhaltung der Geiſtlichen zr. 
Nach Berichten aus Kanada war am 7. Okto⸗ 
ber in Quebek eine Feuersbrunſt ausgebrochen, wel⸗ 
che drei Straßen faſt gänzlich zerſtört hat. 
Der Limerick Chronicle berichtet eine Kolli⸗ 
fon zwiſchen dem Volke und den Behörden zu Lis⸗ 
nagog (Caſtle Connell Diſtrikt). Veranlaſſung 


gab die Weigerung von Seiten des Volks, die Ar⸗ 
mentaxe zu zahlen, worauf der Einnehmer mit 30 
Konſtablern und einem Detaſchement Dragonern 
angezogen kam, um die Zahlung zu erzwingen. 
Ein Hagel Steine empfing ſie und mit Heugabeln 
und Spaten bewaffnete Männer ſtellten ſich der Po⸗ 
lizei, die voranging, in den Weg. Indeß gelang 
es den Dragonern bald, die Maſſen zu zerſtreuen 
und einige von den Verwegenſten gefangen zu nehmen. 

Vom Cap der guten Hoffnung hat man geſtern 
wichtige Nachrichten, die bis zum 22. reichen, er⸗ 
halten. Die Boors haben ſich endlich zu Port Na— 
tal der Britiſchen Regierung unterworfen. Am 
7. Auguſt fand cine große Verſammlung dieſer aus⸗ 
gewanderten Koloniſten zu Pietermauritzburg |ftatt, 
wo man beſchloß, den vom Gouverneur geſtellten 
Bedingungen zur Ordnung der Verhältniſſe von 
Port Natal ſich zu fügen. Die Differenzen ſind 
damit endlich ausgeglichen, und die allgemeine Zus 
friedenheit darüber, welche bei den Koloniſten ſelbſt 
herrſcht, läßt keine Erneuerung der Streitigkeiten 
beſorgen. 

Ni e d e rr laune: 

Aus dem Haag den 34. Okt. Die Regierung 
hat einen vom 25. Oktober datirten Königl. Be⸗ 
ſchluß publizirt, über deſſen Inhalt durchaus nichts 
bekannt geworden war; noch nie iſt in der Finanz⸗ 
Verwaltung das Geheimniß beſſer bewahrt worden. 
Es handelt ſich nämlich um Folgendes: Vom Jahre 
1844 an wird den Provinzial-Gouverneuren die 
Verwaltung der direkten und indirekten Steuern 
abgenommen; es werden dafür Bezirks-Direktoren 
in jeder Provinz angeſtellt, und die Beamten, welche 
dadurch überflüſſig werden, erhalten Wenfton. Dies 
Mittel der Vereinfachung iſt nicht neu, aber es iſt 
eine glückliche Nachahmung deſſen, was in Frank⸗ 
reich ſeit einigen Jahren geſchieht. 

Sich wee i z. 

Aus der Schweiz den 29. Okt. (Köln. 3.) 
Nie haben die einzelnen Parteien mehr getrotzt, nie 
traten die feindſeligen Geſinnungen der Radicalen 
und Conſervativen gegen einander ſchroffer zum 
Vorſchein, als das ſeit dem letzten Tagſatzungsbe⸗ 
ſchluß rückſichtlich der Klofterfrage der Fall iſt. 
Wie traurig erſcheint doch in der freien Schweiz 
der Umſtaud, daß ſich einzelne religiöſe Schutzver— 
eine bilden, wie daß z. B. unlängſt in St. Gallen 
geſchah. Das Volk wird eben durch Flugſchriften, 
mündliche Aufreizungen und beſonders durch Pre⸗ 
digten irre geführt, und man ſucht ihm gewaltſam 


den Glauben beizubringen, daß fein heiliges Gut — 


die Gewiſſensfreiheit — gefährdet ſei. Die ſoge— 
nannten Trennungsluſtigen bedenken nicht, daß durch 
den Verſuch, die Zerſplitterung in der Schweiz, die 
ohnedieß ſchon einen ſo hohen Grad erreicht hat, 


x 
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noch weiter zu führen, ein Kampf erzeugt wird, 
der, wenn er auch nicht ganz und gar mit dem Na⸗ 
men Bürgerkrieg bezeichnet werden kann, dennoch 
die urſprünlichlichen Garantien der Republik ſelbſt 
bloßſtellt. a 
Italien. 

Genua den 26. Oktober. Ein eben veröffent⸗ 
lichtes Dekret der hieſigen Sanitäts-Behörde ver⸗ 
ordnet, daß von nun an Schiffe, die aus Algerien 
hierherkommen, der Kontumaz enthoben bleiben, un⸗ 
ter der Bedingung, daß ſte ein reines Patent mit⸗ 
bringen. Für Schiffe aus dem Orient iſt die Kon⸗ 
tumaz auf 15 Tage herabgeſetzt worden, falls in dem 
Hafen, aus welchem ſie kommen, über Jahr und 
Tag kein Peſtfall ſich ereignete! 

In Ancona haben blutige Soldatenhändel ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchen mehrere ihr Leben einbüßten, 
und eine größere Zahl ſchwer oder leicht Verwunde⸗ 
ter ins Hospital gebracht wurde. Durch die Wach⸗ 
ſamkeit der Behörde ward in dem Gefängniß von 
Spoleto, wo nahe an 400 Verbrecher eingeſperrt 
ſind, glücklicherweiſe noch vor dem Ausbruch ein 
Komplott entdeckt, nach welchem, wenn es gelun⸗ 
gen wäre, ſämmtliche Gefängniß-Beamte, ſo wie 
die Wache hätten ermordet werden ſollen. 

Rußland und Polen. 

Warſchau den 2. Nov. Es iſt wahrſcheinlich 
nicht bekannnt, daß unſere Iſraeliten ſchon vor ih⸗ 
rer geſetzlichen Einſtellung ins Militair ein kriegeri⸗ 
ſcher Muth beſeelte. Bei der letzten Revolution bes 


ſchwerten fie ſich, daß man fle nicht zur National⸗ 


Garde ziehen wollte. Seitdem haben ſich öfter 
Ifraeliten für Geld und gute Worte zu Stellver⸗ 
tretern, bei der Konſcription, engagiren laſſen. 
Durch ein Dekret des Statthalters iſt erlaubt, daß 
noch künftiges Jahr von denjenigen Iſraeliten Stelle 
vertreter angenommen werden dürfen, welche dann 
noch nicht der Konſcription unterworfen ſind. — 
Vorgeſtern traf der Geh. Rath Prof. Dieffe n bach 
auf ſeiner Rückreiſe von St. Petersburg hier ein. — 


Der hier verſtorbene Ruſſ. Gen.⸗Lieut. Polucktow 


iſt mit vieler militairiſcher Pracht auf dem Griechi⸗ 
ſchen Kirchhofe beerdigt worden. — Eine einfache 
Maſchine, um Kanonen mit Lavetten auf eine ſehr 
leichte Weiſe auf Wälle von jeder Erhöhung zu 
bringen, iſt von Joſ. Zoch o wski erfunden worden. 
— Seit acht Tagen erfreuen wir uns des beſten 
Wetters, ſo daß die Feldarbeiten aller Art aufs 
günſtigſte beendigt werden können. Die letzten Markt⸗ 
preife waren für den Korſez Weizen 235 Fl., Rog⸗ 
gen 44 Fl., Gerſte 103 Fl., Hafer 65 Fl., Erb⸗ 
fen 9 Fl., Heiden 10 Fl., Bohnen 21 Fl., Kar⸗ 


toffeln 315 Fl., den Garniz Spiritus unverſteuert 


45 Fl. — Pfandbriefe wechſelte man à 98 ß 9. 


(Bresl. Ztg.) 


f Sue ae 

Belgrad den 21. Okt. (Allg. Ztg.) Während 
man aus Konftantinopel erfährt, daß die Pforte die 
Abberufung des Generals von Lie ven verlangt 
oder wünſcht, erfahre ich aus ſicherer Quelle, daß 
Herr v. Lieven dieſer Tage von ſeinem Hofe neue 
Befehle erhalten hat, die ihn wohl den ganzen Win⸗ 
ter an Serbien feſſeln dürften. Vorläufig wenigſtens 
wird ſich ſein hieſiger Aufenthalt auf unbeſtimmte 
Zeit verlängern. D 

Griechenland f 

Ancona den 26. Okt. (K. Z.) Die neueſt 
Griechiſche Poſt bringt die Meldung, das die Nach⸗ 
richt von dem Ausbruche der Revolution zu Athen 
eine große Gährung unter den Griechen auf der In⸗ 
ſel Kandia hervorgerufen habe. Die Sphaktoten 
(die weſtlichen Gebirgsſtämme) ſollen ſogar theil⸗ 
weiſe zu den Waffen gegriffen haben, um das Ae⸗ 
gyptiſche Joch abzuſchütteln. Die Einführung 
einer freien Verfaſſung in Griechenland hat unter 
den Kandioten dem alten Wunſche einer Vereini⸗ 
gung der Inſel mit dem Helleniſchen Staate neue 
Kraft verliehen. Auf Samos giebt ſich aus dem⸗ 
ſelben Grunde eine große Bewegung unter der Grie⸗ 
chiſchen Bevölkerung kund. Der Gouverneur hat 
deßhalb Truppenverſtärkung von Konſtantinopel 
begehrt. i 

109 6 12 een t A 85 5 > 

Der Redaktion dieſer Zeitung iſt eine Widerlegung 
der in No. 263. d. Ztg. enthaltenen, mit P. unter⸗ 
zeichneten Berichtigung von dem Verfaſſer des Buchs: 
„Polens Literatur- und Cultur-⸗Epoche ſeit 1831”, 
zugegangen. Jene Berichtigung iſt jedoch mit „Ein⸗ 
geſandt“ bezeichnet, und folglich kein Redaktions⸗ 
Artikel, ſondern ein Inſerat. Aus dieſem Grunde 
kann die Redaktion auch den Abdruck der Widerle⸗ 
gung nicht vermitteln, ſondern muß es dem Herrn 
Mauritius überlaſſen, ob er dieſelbe als Inſerat 
in die Zeitung aufgenommen wiſſen will, in welchem 
Falle er ſich an die Expedition derſelben zu wenden 
hat, indem die Red. d. Ztg. mit den Inſertions⸗Ar⸗ 
tikeln, die als ſolche entweder durch das Wort „Ein⸗ 
geſandt“, oder dadurch, daß ſie unter einem Dop⸗ 
pelſtrich ſtehen, erkennbar ſind, nichts zu thun hat. 


2 7 7 TEEN = 5 
Berichtigung. In dem No, 263. S. 2279, unſe⸗ 
ſerer Zeitung eingeſandten Artikel iſt Spalte I. 3. 12. 
v. u. ſtatt „wohl“ zu leſen „erſt“z und Sp. 2. 3. 11, 
v. u. ſtatt: „Derſelbe“, zu leſen: „der Gegner. 
222 T —— .. —— 
Stadttheater zu Poſen. i 
Freitag den 10 November: Das Donauweib⸗ 8 
chen, romantiſch-komiſches Volksmährchen mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von Hensler, Muſik von Kauer. 
— —ü—ͤjͤ ÿ — .»—-;! ee 


Theatrum mundi. 
Freitag den 10. Novbr.: Mondesaufgang bei 
Florenz. Hierauf Die Schlacht bei Dresden. 
A Thiemer aus Dresden. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helena Marcus. 
Louis Lövy. 


Johanna Walſch. 
Julius Remak. 
Verlobte. 


—— ——— —ä—‚—ç—ö . — ßpU Uk U—h ——— — — 
So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen zu ‚haben; 1 
Neue Fütterungsmethode für Pferde, 
oder 11,081 Rthlr. 6 g Gr. jährliche Erſparung bei 
der Unterhaltung von 300 Pferden, 1108 Kthlr. 3 
Gr. bei 30 Pferden, alſo 36 Rthlr 22 Gr. 6 Pf. 
an 1 Pferde, nebſt Vergleichungs-Tabelle der innern 
Kraft dieſer, mit der des Hafers, welche zeigt, daß 
die neuerfundene Methode an Kraft die Haferfütte⸗ 
rung übertrifft. Preis 20 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Inowraclawer Kreiſe belegene, land⸗ 
ſchaftlich auf 27,317 Rthlr. 24 ſgr. 2 pf. abge⸗ 
ſchätzte adeliche Gut Radajewice, ſoll 
am 16ten December 1843 Vormit⸗ 

. tags um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Folgende ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Gläubiger und Berechtigte, als: N 

1) der Thaddäus von Trzeinski, 

2) das Fräulein Angelique Marie Wolfine von 

ö Schmettau, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


U DDDDODDDDDDDDL ZIDDDDDUDDDDDDD EN] 
Ich empfehle hiermit mein ſehr bedeutendes 
Lager in Gold- und Silberwaaren, mit dem 

Bemerken, daß ich durch meinen perſönlichen 
S Aufenthalt während der jüngſten Meſſe in Leip⸗ 

zig, die neueſten, ſehr geſchmackvollen Fagons 
Sin dieſen Artikeln beſitze. 

Rudolf Baumann, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 

Markt No. 90. im Haufe der Mad. Radecka. 
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Die patentirten Heiz-, Koch-, Brat⸗ und Keſſel⸗ 
Oefen, ſo wie andere Küchenapparate ſind nunmehr 
in der Schützenſtraße No. 22., dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſtium gegenüber, zu bekommen. 


— — — — „„? 
Zwei braune Stuten mittler Größe, 6 und 7 Jahr 
alt, ſtehen Veränderungshalber im „weißen Roß“, 
Bergſtraße No. 2., ſofort zum Verkauf. 
Poſen, den 7. November 1843. 


Spiritus⸗Fäſſer von 300 bis 400 Quart Inhalt, 
und in gutem Zuſtande, mit Holz und Eiſenbänden, 
ſind bei Unterzeichnetem zu ſehr billigen Preiſen zu 

verkaufen. M. A. Hepner, 
²VMWiafferſſcaße Nro. 13. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum zur Anlage und Inſtand⸗ 
haltung von Gärten jeder Art und verſpricht derſelbe 
die reellſte Bedienung. 

Poſen, den 8. November 1843. 

J. Ebel, botaniſcher u Kunſtgärtner aus Erfurt. 

Zu erfragen beim Buchbindermſtr. Hrn. Schwarz, 


Büttelſtraße No. 18. ö 


So eben erhielt ö 
re Aſtr. Caviar, 
Kräuter⸗Anchovis, Wee 
Hamburger Rauchfleiſch und 
Champagner v. Mad. Cliquot. 
Auch verfehle ich nicht, meine warmen Spei⸗ 
ſen zu jeder Tageszeit beſtens in Erinnerung zu 
bringen. 
Hermann Arndt, 
Breslauer-Straße No 31. 
Die vorzüglich hell und ſparſam brennenden 
Schadeles Oeconomie-Lampen, 
wie auch eine große Auswahl verſchiedene andere 
Lampen, empfiehlt zu billigen Preiſen: 
die Galanterie-Handlung von S. Miſch jun, 
Markt No. 43. vis à vis dem Rathhauſe. 


Schloßberg Nro. 3: ſind ſogleich 2 Stuben, 2 
Alkoven, Küche und Bodenkammer, auch einzeln, 
zu vermiethen. Das Nähere Schuhmacherſtr. No. 3. 
eine Treppe. 


"Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Zins-|Preus.Cour. 
Den 7. November: 1843. Fuss rief. Geld. 15 
Staats- Schuldscheine 3, 11031110375 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1023 Iess 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . — — | 88 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3, 1014 1004 
Berliner Stadt- Obligationen 35 1025 — 
Danz. dito v. in II. — 48 — 
Westpreussische Pfändbriefe . . 34 | 1012 101 
Grossherz. Posensche Pfandhr. 4 1.1063 1064 
dito dito dito 35 | 1014 (1004 
Ostpreussische dito 37 | 1042 1037 
Pommersche dito 33 — 1104 
Kur- u. Neumärkische dito 37 | 102 == 
Schlesische dito 34 1014 1004 
Friedrichsd ort — | 1375| 1375 
-Audere Goldmünzen a 5 Thlr. — 115 114 
Disconl d ae ar — 3 4 
Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 156 155 
dto. dto, Prior: Oblig. 4 — 11053 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 178 
dito, dto. Prior. Oblig. .. 4 — 1037 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... — 148 147 
dto. die. Prior. Oblig.. 4 — 1034 
Düss. Elb, Eisenbahnn 5 73 — 
dto, dio. Prior. Oblig..... 4 9444 — 
Rhein, Eisenbahn 5 734 72 
to. dtes Prior, Oblig..... | 4 — 96. 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 — 1264 
dito, dito. Prior. Oblig. 4 | 1044 11035 
Ob. Schles. Eisenbahnn 4 11 110 
Bl. -Steét. E. Lt. 44 — 105 / 104 
do, do, do, Lit, . 118 117 
Magdeb.- Halberstädter Eisenb, | 4 114 113 
} 4 1154 1144 


Bresl.- Schweid,-Freibg.-Eisenb, 


